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Amtlicher Ceil.

An di« Herren Bürgermeister des Kreises.
Auf Veranlassung des Herrn Ministers des Innern wird
Herr Oberpräsident in seiner Eigenschaft als Vorsitzender
Provinzialvereins vom Roten Kreuz eine Sammlung
tzje„Volksspende für die deutschen Kriegs- und Zioil-
mcneii im Auslande", die für ganz Preußen genehmigt
in der Zeit vom 1. dis 7. Juli veranstalten. Mit der

Minlung wird der Zweigverein vom Roten Kreuz be¬
it werden.
§s gilt, die Not der deutschen Gefangenen im Feindes-

durch die Opferfreudigleit der Daheimgebliebenenzu
nt. Daß diese hohe nationale Aufgabe der weitgehend-
Unterstützung aller Behörden würdig ist, bedarf keiner

>reu Ausführung.
t,ie Herren Bürgermeister ersuche ich, der Sammlung
die Volksspende besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden
die Sammler bei ihrem Liebeswerk weitgehendst zu

Men.
Limburg, den 17. Juni 1916. . ,
25. Der Landrat.

Betr. Veranstaltung von Fohlenschauen und
Ausgabe von Zuchterhaltungsprämien.

Pie Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk
eben veranstaltet in den Tagen vom 3. bis 6. Juli

l zs. an den nach oerzeich neten Terminen und Orten
Fohlrnschauen.

«tag, den 3. Juli d. Is ., nachmittags 3 Uhr, auf dem
Hofe der Beschälstation in Erbenheim;

mtag, den 4. Juli d. Is ., vormittags 10(4 Uhr, auf
dm Platze vor dem Bahnhof in Kriftel;

»̂ mittags 1 Uhr, in der Bahnhofstrahe in Bad Hom¬
burg; >,!

mAittags 3 Uhr, auf dem Platze vor dem Bahnhof in
Illingen.

Donnerstag , den 6. Juli d. Is ., vormittags 10 Uhr, auf
dem Platze vor dem Bahnhof in Montabaur;

nachmittags 1 Uhr, auf dem Platze vor dem Bahnhof
in Zollhaus;

nachmittags 3 Uhr, auf dem Platze vor dem Bahnhof
in N a stä t t e n.

Mittwoch, den 5. Juli d. Is ., vormittags 8 Uhr, auf dem
Marktplatz in Limburg;

vormittags 10 14  Uhr . auf dem Platze vor dem „Hotel
Stahl " in Hadamar;

nachmittags 123,4 Uhr, auf dem Platze vor dem Bahnhof
vor der Lahnbrücke in Runkel.
Tie Prämiierungskommission wird außerdem die Weiden

im Tiergarten , bei Welschneudorf und auf der Rettbergsaue
besuchen und die dort aufgetriebenen Fohlen besichtigen;
der Abtrieb von diesen Weiden ist deshalb nicht erforderlich.

Zugelassen sind diesjährige und ein- und zweijährige
Stutfohlen eingeführter belgischer oder rheinisch-belgischer Stu¬
ten und die Nachkommen prämiierter oder in das Nassauifche
Stutbuch eingetragener Kaltblutstuten . Die Fohlen prämiier¬
ter Stuten haben bei gleicher Bewertung vor anderen den
Vorzug.

Die bereits mit Zuchterhaltungsprämien ausgezeichneten
Fohlen aus den Jahren 1913 und 1914 sind zur Nachschau
vorzuführen.

Die Zuerkennung der Prämien erfolgt durch, die Kör¬
kommission für das Nassauifche Stutbuch, zu der jeder Pferde¬
zuchtverein für seinen Vereinsbezirk ein stimmberechtigtes Mit¬
glied abordnen kann.

Die Fohlen müssen, soweit sie sich nicht auf der Weide
befinden, mit ihrer Mutter vorgeführt werden. Deck- und
Füllenscheine sind mitzubringen, bezw. bei Weidefohlen mit
dem Anmeldeschein einzusenden.

Zur Vergebung stehen zur Verfügung:
40 Zuchterhaltungsprämsen von je 200 Mart

für Fohlen aus den Jahren 1915 und 1916, die in drei
Raten ausgegeben werden sollen; von diesen werden aus-
bezahlt im Jahre:

1916 : die 1. Rate mit 60 Mark

1917 : die 2. Rate mit 70 Mark
1918 : die 3. Rate mit 70 Mark.

Die Fohlen, die an dem Preisbewerb teilnehmen sollen,
sind auf besonderen Anmeldescheinen, die von der Land-
wirtschaftstammer kostenlos zu beziehen sind, bis zum 26. Juni
anzumelden. Die angemeldeten Fohlen sind ohne weiteres
tzum Preisbewerb zugelassen; eine schriftliche Bestätigung der"
Anmeldung erfolgt nicht.

Mit der Annahme einer Prämie übernimmt der Be¬
sitzer die Verpflichtung,

3 ) das prämiierte Fohlen sachgemäß aufzuziehen und ihm
auf guten Weiden oder einem besonderen Laufhofe
möglichst viel Bewegung zu verschaffen;

b) das Tier vom 3., spätestens 4. Lebensjahre an
und mindestens während 4 Jahren unter Benutzung
eines Staats - oder angekörten Privathengstens des
belgischen oder rheinisch-belgischen Schlages zur Zucht
zu verwenden;

c) die mit einer Zuchterhaltungsprämie ausgezeichnete Stute
während dieser 4 Jahre — wenn sie nicht schon früher
freigegeben wird — alljährlich auf der Hauptstuten¬
schau der Landwirtschaftskammer der Prämiierungs-
Kommission vorzuführen;

ci) die Stute bei Beendigung des 3. Lebensjahres in
j das Nassauifche Stutbuch eintragen zu lassen und ein

Stutbuch zu erwerben;
e) im Falle einer Veräußerung des Fohlens bezw. der

Stute ohne Sicherung der Zuchtverwendung oder im
Falle der Nichteinhaltung einer der obigen Bestimmun¬
gen die erhaltene Prämie an die Landwirtschafts-
lammer zurückzuzahlen.

Die Prüfung der Zuchtoerwendung der prämiierten Tiers
wird von der Landwirtschaftskammer durchgeführt. Ein Ver¬
kauf prämiierter Stuten wegen Güstüleibens oder sonstiger
Veränderungen ist nur mit Zustimmung der Landwirtschafts-
kammer zulässig. Diese kann den Weiterverkauf innerhalb des
Kammerbezirks gestatten, wenn die von dem Besitzer einge¬
gangenen Verpflichtungen von dem Käufer voll übernommen
werden.

Kt,
D«s Jlaniftnicrltt | iautn«nt in ilruWr ijanis.

ei LnezWylstz.
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Trotzes Hauptquartier , 24. Juni . M . T . B . Amtlich.)
^chts der Maas brachen unsere Wuppen , an der Spitze

‘ 10. Bayerische Infanterieregiment König und das
"rische Jnfantetie -Leibregiment, nach wirksamer Feuervor-
totg aus dem Höhenrücken „Kalte Erde" und östlich
" ptov Angriff vor, stürmten  über das Panzer-

Thiaumont,  das genommen wurde, hinaus, er-
irten den größten Teil des Dorfes Fleury
Mannen südlich der Feste Vaur Gelände. Bisher

1>n den Sammelstellen
Befangene» darunter 60 Offiziere»

eingeliefert
der übrigen Front stellenweise lebhafte Artillerie-,

len- und FliegerMigkeit . Bei Maumonk wurde ei»
stcher Kampfeindecker im Lustlampf zum Absturz ge-
Leutnant Wintzens schoß bei Blamont sein siebentes ;;

irr Flugzeug, einen französischen Doppeldecker, ab.
Oberste Heeresleitung.

Hauptquartier, 25. Juni . (SB. T . B . Amtlich.)
y * Feind entwickelte im Abschnitt südlich des Ka-

lia Bassee und über die Somme hinaus auch nachts
^ndc rege Tätigkeit, belegte Lrns und die Vororte

Feuer und ließ in Gegend von Beaumont-
fkMfdlich von Albert ) ohne Erfolg Gas über unsere

' streichen.
T 5 der Maas erreichte das feindliche Feuer gegen
sonders am „Toten Mann " größt Stärke . Nachts
Mr kleinere für uns erfolgreiche Jnfanterieunter-

statt.
östlich der Maas gewonnenen neuen Stel-

u niKrt  sich unter beiderseits dauernd starker Slr-
a, mehrfach heftige Jnfanterielämpse . Alle
v f0e1 Franzosen, das verlorene Gelände durch Ge-

* Wieder zu gewinnen, scheiterten unter
blutigen Verlusten  für sie; außerdem

Ai«, noch über 200 Gefangene ein.
^L "vn St . Dfe wurden bei einem Patronillen-

Ffmrzosen gefangen eingebracht.
Oberste Heeresleitung.

urnr auf Thiaumont und Fleury.

^ilich

rie
des deutschen Tagesberichts vom24 . Juni,

»euen siegreichen Sturm deutscher Regimenter
den alten Rhytmus . Vollkommene Zuversicht

b«ieit f,- ' ,®s mar ein großer Tag vor Verdun, wir
l“* 1 den nächsten! Fleury ist ein kleines Dorf,

auf einer plateauartigen Höhe zentral gelegen. 344 Meter
hoch. Es liegt zwischen den zwei inneren Fortsgürteln des
Nordostsektors von Verdun, zwischen der Befestigungsketteder
Linie Lote de Froide Terre (kalte Erde-Rücken)—Fort Dou¬
aumont—Fort Vaur und der inneren Linie der Forts Belle-
ville—Souville—Tavannes . Fort Souville liegt etwa 1200
Meter südöstlich, von Fleury und überragt das Plateau um
rund 50 Meter . Im äußeren Gürtel , der bei Douaumont
stark gewinkelt ist, ziehen sich auf dem westlichen Schenkel des
Winkels die schweren Panzerwerte und Batterien aus dem
kahlen Rücken von der Froide Terre bis Fort Douaumont hin,
während der östliche Schenkel, die Strecke Douaumont—Fort
Vaur , durch die Waldparzellen des Cailtette-, Chapitre-,
Fumin-, Chenois- und Laufseewaldes besonders stark ge¬
schützt sind. Der deutsche Angriff hat sich im Zentrum dieser
Linie durch die Erstürmung des Forts Douaumont Bahn ge¬
brochen und die Lücke systematisch nach beiden Seiten erwei¬
tert , bis unsere Truppen in die allgemeine Linie: Wald
von Haudromont—Thiaumont Ferme—Fort Vaur gelangt
waren. Die obengenannten Waldparzellen d̂es Abschnitts
Douaumont—Damloup werden bald zum Schauplatẑ er¬
bitterter Kämpfe, während gleichzeitig auf den anderen Schen¬
kel des Winkels, im Abschnitt des Thiaumont -Eehöfles,
ein mit dem ersten konzentrischer Truck ausgeübt wurde.
Nach schweren Kämpfen faßten wir in jenen französischen
Hauptstellungen Fuß und verteidigten sie gegen äußerst er¬
bitterte Gegenangriffe, wobei die Franzosen den Vorteil
hatten , in permanenten oder diesen gleichwertigen Gräben
zu kämpfen, während die Angreifer sich oft nur notdürftig
eingraben und decken konnten. Tie Bresche in der fran¬
zösischen Linie wurde immer breiter : ein Stück sprang nach
dem anderen heraus , bis nun gestern nach stärkster Be¬
schießung ein großer Sturmangriff , bei dem die Bayern
an der Spitze kämpften, das südlich des Gehöfts von Thiau¬
mont gelegene große und mit schwerem Geschütz bestückte
Panzerwerk, die Ouvrages de 'Thiaumont , in unsere Hände
brachte« Der glückliche Vorstoß nach Fleury, der überdies
durch neuen, im' deutschen Bericht noch nicht näher bezeich-
neten Geländegewinn „südlich der Feste Vaur " in seinem Wert
noch vermehrt worden sein dürfte, ist ein neuer großer
Fortschritt unserer vor Verdun seit vier Monaten mit ausge¬
zeichneter Tapferkeit kämpfenden Truppen . Ein Blick auf
die Karte zeigt, daß es sich um einen neuen tiefen Einbruch
in die feindliche Linie handelt.

Englische Witwen - und Waisenversorgung.
Haag,  24 . Juni . (TU .) Aus London wird gemeldet:

Zu Kriegsanfang wurde die voraussichtliche Zahl der hilfs-
berechtigten Witwen auf 30 000 angenommen; Lord Kit-
chener meinte schon damals, daß diese Ziffer zu niedrig sei
und mindestens auf 50 000 angenommen werden mußte; aus-
schtießiich der 1550 Matrosenfrauen , die durch die letzte See¬

schlacht zu Witwen gemacht sind, sind schon 39 000 Kriegs¬
witwen, 83 000 Kinder und 24 000 andere Angehörige in
den Pensionslisten der Hitfsoereinigungen vereinigt worden
und viele Anträge von Witwen und anderen Hinterbliebenen
liegen noch zur Erledigung vor.

M Da ößl.SntsAmAe».
Großes Hauptquartier , 24. Juni . (SB. T . B . Amtlich.)
Russische Teilvorstöße wurden südlich von Jllurt uni»

nördlich Widsy abgewiesen.
Ein deutsches Fliegergeschwader griff den Bahnhof Po-

loczany (südwestlich von Molodeczno) am, auf dem! Truppen¬
einladungen beobachtet waren ; ebenso wurden auf die Bahn¬
anlagen voik Luniniec Bomben geworfen.

Bei der
Heeresgruppe des Generats v. Linsingen

wurde der Angriff bis in und über die allgemeine Linie Zu-
bilno — Wotyn — Zwiniacz« vvrgetragen. Heftige feindliche
Gegenangriffe scheiterten. Tie Zahl der russischen
Gefangenen  ist ständig im Wachsen.

Bei der
Armee des Generals Grasen von Bothmer

fanden nur fteinere Gefechte zwischen vorgeschoomen Abtei¬
lungen statt.

Oberst« Heeresleitung.

Wien,  24 . Juni . (W. T. Bi.) Amtlich wird oer-
lautbart , 24. Juni 1916:

Bei Kimpolung in der Bukowina wurde gestern heftig
gekämpft.

Im Czeremosztal drängte umfassendes Vorgehen öster¬
reichisch-ungarischer Truppen den Feind aus der Stadt Kuty
zurück.

Nordwestlich von Tarnopol brach ein nächtlicher russi¬
scher Angriff unter unserem Eeschützfeuer zusammen.

Bei Radziwillow wurden gestern nachmittag abermals
russische Anstürme abgeschlagen. Bei den vorgestrigen
Kämpfen nördlich dieser Stadt hat die aus Niederösterreich,
Oberösterreich und Salzburg ergänzte Landsturmbrigade wie¬
der Proben ihrer Tüchtigkeit abgelegt.

Die in Wolhynien fechtenden deutschen und österreichisch¬
ungarischen Streitträfte ringen dem Feind nördlich der Lipa,
nordöstlich von Gorochow und westlich und nordwestlich von
Torczyn Schritt für Schritt Boden ab. Alle Gegenan-



griffe durch zum Teil frische russische Kräfte blieben für den

z . m« 6et «,n « - >I. - b- r

v. Höfer , Feldmarschalleutnant

Großes Hauptquartier , 25. Zun,. (W T . B . Amtlich. »
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restlos abgeschlagen.

A? m ? " d « s Gen - r - . s Grafen von Bothm . r
keine besonderen Ere'gmfs«. ^ ^ rste Heeresleitung.

Eine Stunde später wurde ein französisches Secflugzeugt
Typ F . B . A .» im Golf von Triest von Linienschiffsleutnan-
Bansie'ld im Luftkamps heruntergeschossen̂ Es fiel vier Kilo¬
meter vor Grado ins Meer . Unter dem Schutze der feindlichen
Batterien gelang es einem feindlichen armierten Panzermotor-
boot das Flugzeug zu bergen, dessen beide Insassen schwer
verwundet sein dürften.

beschlossen. Tie diesem Korps angehörigen Offiziere, ^
sich zurzeit auf Urlaub befanden , bekamen Befchl . lofort J
ihren Regimentern einzurücken.

Ae s « >W > S>Ws«M

Flottenkommando.

Wien.  25 . Juni . (W . T . BI Amtlich wird ver¬
lautbart , 25 . Juni 1916 :.

der Bukowina bezogen unsere Truppen Zwischen
Kimpolung und Jakobeny neue Stellungen . Tie Hohen
südlich von Berhometh und Wisznitz wurden von uns ohne
feindliche Einwirkung geräumt . An der galrzrschen Front
gewohnte Artillerietätigteil , nordwestlich von Tarnopol auch
Minenwerfer - und Handgranatentämpfe.

Südöstlich von Beresteczko wiesen wir mehrere fmnd-
li» e Angriffe ab . Bei Holatyn -Grn . wurden dre Hohen nord-

Dcrlustc an Toten . Westlich von Toczyn drangen unsere
Truppen in bi , i - ind» « - St -N. ng ein " »d »-w-
Gegenangriffe ab . Am Styr abwärts Sokul ist die ~age

unverändert ^ Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

hx  Sri« iit Mm.

Wien.  25 . Jum . (W . T . BI Amtlich wird ver-

lautbart , Front standen unsere Stellungen

ätschen dem Meere und dem Monte Sabotino zeitweise unter
lebhaftein Artilleriefeuer . Oestlich von Polazzo kam es zu
Handgranatenkiämpfen . Nachts versuchten drei Torpedoboo e
und ein Motorboot einen Handstreich gegen Pirano . - »
unsere Strandbatterien das Feuer eröffneten . ergriffen i
feindlichen Schiffe die Flucht.

An der Kärntnerfront beschränkte sich die Gefechtstutig-
keit nach den von unseren Truppen abgeschlagenen Angriffe

Plöcken-Abschnitt auf Geschützfeuer. In der' Tolomite
brach ein Angriff der Italiener bei der RufreddwStellung
im Sperrfeuer zusammen . Zwischen Brenta und Ct,ch war d,
7aÄÄeit gering . Vereinzelte Vorstöße des Gegners wur¬
den abgewiesen . Im Oertlergebiet scheiterte em Angriff ein
feindlichen Abteilung vor dem Kl . Eiskogele.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See
Am 23 . vormittags hat eines unserer Unterseeboote m

der Otranto - Straße einen von einem Zerstörer , Typ „Fourche
begleiteten Hilfskreuzer.  Typ ..Principe Umberto » ver¬
senkt. Der Zerstörer verfolgte das U- Boot mit Bombe,
würfen , kehrte zur S 'nkstelle zurück und wurde dann dort
vom U - Boot ebenfalls versenkt

Türkensieg über vie Nüsse» .
K o n sta nti  n o p e l, 24 . Juni . (W . -i . B .) U|

Bericht In Südpersien  drängten unsere vorgeschoben
Abteilungen die Russen vis in eme Entfernung von ^~v \ (̂ orir.tl *UXUu.

iivitlichq

Avreiiungeu uic jiuiiv .i . _
Stunde östlich der Stadt Seriml zuruck.

Kakasu  s . Am linken Flügel wurden . die gegen E
feindlichen Stellungen auf dem nördlichen Abschnitt des 7% ^ Opfer.
l r Offensive  und die Eroberung der en» Lj a«!5

, üitl
.„ streuz
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unglb

er
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u g ôdessi

< >gen.
Ei - lvur

am

sLsr U rr : tSÄ Mi
r,c w qn « iiomerer uviiry uei U((- M , ,
Schäften Ofi und Trapezunt , sowie aus der 2800 , Ztt"- ' '
hohen Gebirgskette , die sich von Osten nach Westen in d«'Cüiin« die zwischen denhnhpn Gebirgskette, vie IM von in d«

Gebend hinzieht , wo die FAsie . die zwischen den
On 'schaften im Meere einmui.den. entspringen.̂ Bei di^Sio mit nrÖRUt T>e 7IigI51r,' sLatten im wceere einmuuvr », « !«■ , rlin
Of estlsive , die mit größter S e f *<3* ctt )«t W - -̂ sche
Tasten auf einer Frontbreite von 50 Kilon, et  ei, i ^ erlick
andauert schlagen sich unsere Truppen mit bei grö̂ , j ^ •„
ÄrSit . Sk zeichnen sich besonders m den NaWnq >sy ^ >- 8 .

ttblaaen sich unsere wrupvcn l , Snf
Tapferkeit . Si ? zeichnen sich besonders in den NaWW ^l ° 8
»7 'p. m - chm . « « . etmÜCl UCIIVH|'IV ... A-- Alnslchj
Uebe'rlegenheit beweisen. Tie Flu cht d es Fe indez.  b#
an gewissen Stellen seine Lager im Stich ließ, ließ uns«,
Soldaten alle Strapazen des Kampfes vergessen. Thm- d«,
Befehl zur Verfolgung abzuwarten , schickten sie Nch srchj
Ä Angriff gegen die Reste des Femdes an und dehm«
fSurd ? Ä ihnen dösetzten Abschnitt
Kämvfen machten wir eme reiche Beute,  oesieyend
verschiedene Arten von Ausrüstungen . Kriegsmaterial s
lil , Millionen Patronen und 7 Mckschmengewehren d,e

l gegenwärtig gegen den Feind benutzen. W,r Machten
ManEda ?unter 7 Offiziere , zu Gefangenen.  Trotz ,
schwierigen Geländes , das dem Feinde günstig ist. erlltt M
Verluste ^deren Zahl sich auf f a st 2000 w o t e belauft . Um,,
eigenen ' Verluste sind oergleichsmahig äußerst gering.

uns zum Ziel genommenen zeinoi>w«u wooltfete «. •JSbSt Tie von uns eroberten Stellungen befinden sichV°hE'
2? bis 30 Kilometer südlich der am Meer gelegenen Lg- „n st<Trrtn« iinl sowie auf der 2800 M-«.. . streckeg

sich

Sit
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Flottenkommando.

Der Krieg zur See.
Zur Ein

W°vos1vc'
Wläßl'ö

jAtlichmR

Wien,  24 . Juni . (W . T . BZ Amtlich wird ver

^Jm Plöck^ Abschnitt setzte der Feind nach höchster Stei
aerung seines Geschützfeuers Jnfanterieangrrffe gegen un
fere Stellungen auf dem Lahner -Joch und am Kleinen l'
an . Beide Angriffe wurden abgeschlagen.

Sonst Lage unverändert.
Ter Bckhnhof von Ala stand unter dem Feuer unserer

EWs bes
t>. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Einige unserer Torpedosahrzeuge beschossen am - o . früh

a„ der italienischen Ostküste bei Giolianova eme Fabri anlage
und einen fahrenden Lastzug . Durch die Besch'eßung erpl °ch-tt-
die Lokomotive des Zuges ; vier Waggons gerieten m Brand,
mehrere Waggons wurden beschädigt. Die Fahrzeuge si ,
vom Feinde unbelästigt , zurückgekehrt.

«m 23 . abends hat Linienschiffsleutnant Banfield acht
Minuten nachdem er gegen einen zum Angriff aus Triest her-

Kindlichen H,di °pl° » »>°1
über dem Meere im Lustkampf heruntergeichossen. Beobachter

(Italiener » tot , Pilot (Franzose ) gefangen . Das Flugzeug
F B . A . 12 » wurde nach Triest eingebracht

Am 24 Juni früh hat ein Flugzeuggeschwader Eisenbahn
brücke und Bahnhof von Pvnte di Piave , sowie Hastn von
Grado mit sehr gutem Erfolge bombardiert , m Mi Stu
vier Volltreffer erzielt . Alle Flugzeuge trotz heftiger Be sch,-si¬

ng unversehrt eingerückt.

MmkckgWM.

(j , Aen oc

Aufbrinaun » eines englische» Kursdampsm ^ wudin, Kanal!

Großes Hauptquartier , 24 . Juni . <W . T . B . AmtlichZ
Nichts neues . Oberste Heeresleitung.

Wien,  24 . Juni . (W . T . B .) Amtlich wird vor
lautbart , 24 . Juni 1916:

Unverändert . ... . .
Tn Stellvertreter des Chefs des Generalslabs.

j>. Höfer,  Feldmarschalleutnant

(grobe , 25 - 3 “" 1- * • » ■

Wi - n.  25 Ju - i. (® . I . * '» * - « Mr '
lautbart . 25 . Juni 1916:

SRUf>e’ Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Knebelung Griechenlands.

ttetern der Schutzmächte mündlich gegebene Zustcherungl bestat.g

“ i r,:i:;t *« =
lektivnole vom 21 . Juni auszuführen.

Mobilmachung des 4 . rumänischen Armeekorps.
M i e n 25 Juni . Bulärester Blätter melden : Im

«SS.
Schutz der ru ^ isch - rumanrfchen Grenze

a  u a o 24 . Juni . (Zens . Frist .) Das Pressibm,
Bas Dias » berichtet aus Blisiingen : Emgelau -n- M

" rtdlTCD'idl'̂ ö̂00 ^ biltd ) b CUt \ t --t011
^u7bv ? te ^ n ? ehalten und nach Seebrügg . g«
p £ ^ °} \  worden  ist Die Anhaltung geschah bei i«
Schouw nbant Es wird vermutet , dcrß sich der ftanM
GS ^ Haag . Atlize. auf dem Boot befand . W

H a ° g . 25 . Juni . (Z °ns. Frkf .) D °s HarwchA
das ^ durch deutsche Torpedoboote nach Zeebrugge gl
worden ist, ist vermutlich die „Brüstet . e
sir-fpö Tamvischiffes das am Donnerstag abend 11«

mch H -rwi « ab» ■
Ä (-« m-r « rr .r . .un « b. r ® r<«. ® «» bM
aeiellschaft noch keinen Bericht eihalten . Die --Lrusstl
bei ihrer Abfahrt hauptsächlich mit S5«b t n 0 m iM d «-
Maraarine , Eier usw . befrachtet . Än B > .
Reisende etwa 50 belgische Flüchtlinge , ^ "une , ßM

ssfta sl -ää - sü-
einem anderen Boot angekretcn
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EIm Sterben « och ein Held.
Berlin.  24 . Juni . (TU ) f md uns

Täglichen Rundschau » einen Feldpostbrief , denen
beim « b st uij3 ^7L ^ vVnLill ? nicht aus dem « big je-u. melden weiß, daß der Adler von «M -mermd
L « '-d-n i» . - dn - noch iemen
zu haben . R i cht w en i g er als 3 g lug 3eu » m gtüd
er noch zum Absturz und ^ Zang stch dadurch
seines Scheidens , zu der ZA . auf . °« -v » ,Jieben, I* i|i bt<

rarÄSjismann dre Schreaenstnvvr >
Mir 'war es beschieden, dabei ^zuZein ^ un ^ ^ ^ ^ ^

Deines Sruilers Aeiv.
vrigin - I-Si- man . ° n S . - ° . r >» - « „l

KSsfr fliwildes Begehren nach ihrem Besitz ewe ' M ■

wmmmm
mmmm
m6b  Gr umschlang sie mit seine.! Armen und barg den Kopf

iTtM̂ta ^ üste Rita wie lange willst du mich noch schmach-
ken Ln K lange soll ich noch bitten und flehen , daß du

anaehörsts ? Fühlst du denn nicht, daß ich dich
hebe daß ich mich danach schne. dich wieder in meinen Armen

LÄI -L1L fÄlÄS KL

5fff ^
Ä Äffen » ie in einen rosigen Mantel . Tu weißt

k ^ ^ ^ chdich beglücken kann - hast du vergessen wie
ÄÄ 'lick du einst warst in meinen Armen ? So soll , es
Lk « ÄÄ sollst alles , alles vergesien n . »
Armen , unter meinen Küsten , nur nicht, dah du wich Ue , .
wie einst und daß ich dich lieoe mit leidenichaf icher ^ nn .g

" " N .?/»

'diÜÄTÄ

* fstsJSH  StfÄÄ f '"“

.. mn  ütterte Tiefe Erregung deutete er falsch und er
wollte lie feller in seine Arme ziehen. Aber da sprang sie
7,ök ick sich mit Aufbietung aller Kraft aus seiner Umar.
Vösend . 7mp ° r . und eilte wortlos und an allen Glie-

S - « ° » -?
hißten St n und erhob sich. Noch nie hatte ihm em W b
Widerstanden , wenn er seine ganze Persönlichkeit . s« n gm « «
einschmeickelndes Wesen eingesetzt hatte , sie M betorem Ihr
Zittern ihre Erregung verhießen ihm' auch letzt baldigen
ITÄ . V « Ick MW * W “ «nd

9 wußte es ja — nur noch ein wenig Geduld unv
sie ist Mein " dachte er frohlockend. Und er matte uch a .
wie anft und hingebend sie sich in kurzer Zeit in seme Urme
» - « » m>« ii- »nt-r « Mn M --N NN»
L I- ch» - -« m mt  S !. g «« Mb « « t . I' jg«
müibe er sein. Großmütig nahm er sich vor . die Nems
5 M b-g"ü- . n und I-- i. -n,sch- d« -n in , d(-
teil der Entfremdung.

Wohlgefällig betrachtete er sich im' Mg «̂ > )t
an ieinm Bärtchen . Ein verfluchter Kerl ma
Und dies Spiel mit seiner eigenen klemm.
sehr reizvoll gewesen, -- onst fand er )v . 0^
den Frauen . Rita hatte ihn weidlich warm
war eigentlich schade, daß sie,nun schon drauf ^ ^ ^
sich ergeben . Er kannte nch z g ’hntm  erlosch^
erreicht dann war der Rer ; vorüber , >
aufflackernde Ströhfeuer feiner Leidenschaft^
Und dann war alles wieder ,chal d
nur immer em Weib solange , bis I j« ihr

Wenn er geahnt hatte , daß -'ilta ^ $
emgeschlosfen hatte und noch immer von ^ ^
ießen gepackt vor sich hmstarrte , wen ( i«

LchaMch bA -d- -n° °n?Une brutalste Nüchternheit , dann »arw
solcher Siä -r'kimmung das Zimmer verlassen. M

Gerd Falkner war von der Familie Horst
empfangen und nach seiner Wohnung die
Tante stellte ihm seine Haushalterm ' bereit W-

Nun war Gerd .allein. m oe Jgm
kunft eine Heimat sem sollten . J

Lotti hatte ihm unterw ^ s alles, ^
versichert, in seiner neuen Wohnung ^ ^ rinW
Streichholz komplett , es fehlte n -ch mm

iun8 ®,8“w b,«$*,,>»tf
knsfa » durch bi , befwsli ^ en. ” ■* J in9, !» #*■
gutem Geschmack eingerichteten Zimmer 8

«ladens
Astente
«ne» h(
M Tei
Eckenntn
Hs. einst
Me tui
3u4erk
^erfahrl
Äcker-u
In es i
fn and
>he schn
Mcht
As V>
iedemK
sin Vc
Arfchi
wenigst>
Ärd ü>
Renern
«ssen.
Äcker

ja ^chtu^
W,  Ür B

aUT’ Wie gern hätte er eine .iunge Frau a^ ^
O - er wußte , rote sie hatte aus , yp ^

flutete es zu feinem H-rzen. «
derfchen ? Ob sie wußte , daß
hier auffchlagen wurde ? Und was ^ ErfW

Jetzt betrat er sein Arbeit ^ Besitz
nur flüchtig hinemgefeheu unv w
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-knre fassen zu Essen ; sah ich doch, wie man seine

Kreuze und den Pour le meritê barg,Ja ^ fern

n
S ^ ^ ^ fSSSSiÄ sogest in den Kampf

daß er dessen nicht achtele. Er verfolgte werter
ftltH,

»S«
rvG

i, « i; «L . .. . .« .- * •* -* •-"* l SÄ ^ ÄÄSmuß die Zuckerung3 bis ^ ® ^ annnael an aenu-

"gS « LA - LÄ Deutschland -. in- 3 ' . « -
und fein Gemüse zu verderben.

Wunsche das; die nächste Hauptversammlung des Lahntal-
verbändes im ersehnten Frieden abgehalten werden möge.

Feinden aber nicht gemacht. ja , man mutz
kl^ ^ lacklichen Zufalt nennen. Drei feindliche Flüg¬
en schon adqeschossen, immer in Blitzesei e seine

*> * 'ifeiff in W*  Sturzflügen sich unter Jte wer.E, ; ih -ncn rasch in Schraubenflugen folgend. Lei
-7 >m » - mp, mt. Zw«! seindliHanrodessiuî „„Trfvr.t • mährend er es weiter

E n/iS ' to 'Kab und flog Im weiten
Opl̂ ' a-.eld und Jmmelmann und sein stEllo,er Fotter
en nl-;V beftiq und unregelmäßig überschlagend, ausnn. i’“1• s . . .; T .t balbvernicktete Gegner wurdeserafÄ

^ rcof 3mmelmanns Äamcrat>cn  ebenfalls auf Folter
L S gebE

Ll Sitzung deö Abgeordnetenhauses.
Ä L ^ lin 24. Juni . lT .U.) In der heutigen Sitzung
Mi 8 '

tn ^ M!
c°dii 5 torp

,in 24. Juni . lT .U.) ocr gew.g« .
rlidjen Abgeordnetenhauses wurde eine Vereinbarung
.erlichen Parteien eingebracht, wonach die St euer-jeruaiui V V rfwfnttiihr 917 Kinaur r 0c'unächst nicht über das Etat-jahr 191? hinaus

« ^ -i bleibm sollen. Wenn am 1. April l9 >8 der Krieg
ihn, Stuft bltiven^ ^ r1!inntrt  Hrfl  Giltiakeit um ein Jahr.

Alpinen oveu. »»» . . , -
. tw rn »otltc, io verlängert sich die Giltigkeit um ein ^ ahr.
uns«, ' Mobilisation in Mexiko ?
Ibtit . 94 ~ru„( (2U .) Einer Meldung des „New
M fc ^ k " zufolge hat Carranza die allgemeine Modi
'^ t°> in  Merilo angeordnet.sies« 1u _ __

i 65>

di««
litt

* Die Kartoffelpreiie im nächst c n Wirt-*.* . . A hi ? Kartoffeln der kommenden

des Preises e,ne heftige Auseinandersetzung di insbe ud
von der ..Münchener Post" S
veriorauna wenig geeigneten Form eingeleilet und gesulfri wiro.
An nü dam btttet ihr ein Beschluß oes' Bayrischen Land-
wirtschaftsraies wonach für die Kartoffeln der nächsten Ernte
SUS ! Tn ' *20 W 4 .70 Mk. ab Feld v^ sch agenn,„?h? rjvipf» T-arderung wiro nun als „Wucher der auer
schlimmster Form ' bezeichnet, den sich die Verbraucher unter
keinen Umst̂ ldeo gefallen lassen dürfen. Ohne im einzelnen gU
den Vorschlägen des Bayrischen Landwirtschaftsrates -Stellung
N?lim?n 211 mallen läßt das in der „Münchener Post ver¬
öffentlichte Urteil über die Bewertung der Kartoffel W außer
acht daß wir schon oft in Friedensfahren gleiche und ähnliche
Kartoffttpreise gehabt haben In der Kriegszeit wirken zw
nächst diêgestiegenen Erzeugungskosten, die ichwieriger geworden
Aussaat Pflege Düngung, Ernte . Sortierung und der Trans

Es ist auch hier zweckmäßig, den g o ld enen  M it tel  w g
einzuhalten.

* Der geheimnisvolle Befehl.  Ww marschieren
kürzlich aus der Reserve in Stellung , als vom Schluß i t
Äm « rin kräftiges „Halt " erscholl, das ^ w-e alle aw
aencbmcn Befehle schnell fortpftanzt. Schon steht die Koin-
vanie Der vorn reitende Kompanieführer ist darüber ganz
erstaunt und forscht nach, wer den Befehl g°g°ben hat. Nach
lanacm « in und « er findet er endlich den unschuldig bull¬
igen Ein ziemlich am Schluß m -rsch-erenden Wehrmann hatte
stinem Kameraden Schnaps gegeben, und als W j
L 0« laut Halt ' " gebrüllt. Die vor ihr Marschierenden

|a ?te'n . « W ' , ' °
stand die Kompanie eiligst stille. (Munch. ,.vi g- _ '_

Vom Büchertisch.
Bauet Gemüse!  Ein Weckruf für daheim und dran

ßen Im Auftrag der Palmengarten - Geselllchast Frankfur
amMam bearbeitet von August Siebert . Kgl Landes°k°uamm « .
Kal Preuß Gartenbaudirektor. Betnebsdircktor der Palmen
ga" -,, . G -Mch0 „ . 32 Seiten mit IW Botlb„b-rn . Pr -t-
25 Pfg.

fsksier unck vermirÄrtrr £ eil.
Limburg,  den 26 . Juni 1916.

Die neue»» Postwertzeichen.
Einführung neuer Briefmarken schreibt die Kaiserliche

4srr ^ ,Lrn -A ..° arrs -r . ttS. . °r-

z : i  tr
Kitb die Reichs Postverwaltung vorerst folgende Post-

PMlen zu T1/« PlS - .
«arten mit Antwortkarte zu . /, + ' I,  JJ 8* m
ffr!>markenhcstchen mit 30 Freimarken zu 2 /, PlS - (Der

^Mi7dem Verkauf der neuen Wertzeichen wird in den
« Tagen des Juli bei den Postanstalten begonnen werden.

K dk Marken zu 2 lL Pfg - werden cs federmann ermöglichen,
~ i S " b™< ÄlSnbt m ob « fofllotun ju °

VSSSSTP «itt» rt»»«u»S wirb eigene neue M »,Im
mljeben. _

Ä Verhaltungsmaßregel n bei Fliegeran-
o rif f cn Fm Amchluß an den Fliegerangriff aufs Karl^
?uhe und diê dabei vorgekommenen UnglucksMe macht das
stellvertretende Generalkommando darauf aufmerksam, baß
bei allen ^Fliegerangriffen nicht nur wegen der femdlrchen
Bomben sondern auch wegen der niedersallendsn spreng-
stücke des Abwehrfeuers alle Ansammlungen von Menschen
auf Straßen und Plätzen erfahrungsgemäß dus_ aIU ^

itarfen Abwebrfeuer die ganz naturgemäße Neugier zu unter-
LL Vnd Re oben geschilderten erprobten VorsiMsmaß-
regeln in größter Ruhe zur Ausführung zu bringen.

* Sorgfältig aufbewahren.  Mit der Äus»
hEg der Verbrauchsregelung auf nmner weltere Lebens-

»Äcl mchren sich die Fälle , in denen Karten ver oren oder
Ohmden gekommen sind. Es versteht sich von selbst' daß
AÄrenc Karten nicht ersetzt werden könn«n ; denn d e Vem
ikilmgsstellen haben damit zu rechnen daß diefe harten
.»denn Personen zur Einlösung benutzt
'.mg wird daher gut tun, die Lebensmittelkarten sehr sorg-
«g aufzubewahren, so sorgfältig , wie man dies bei Pa-
oitrgelb und Banknoten zu tun pflegt.

a9C

LEinmachen ohne Zucker.  Von amtlicher Seite
md uns geschrieben: Es ist ein Irrtum , zu glauben daß
Zuitenusatz für die Erhaltung der Früchte unbedingt not-
miidig sei. Nur in konzentrierten Lösungen wirkt Zucker kon-
icnrierenb(z. B . bei kandierten Fruchten). Verdünnte Zucker-
i-smgen sind dagegen eher eine Gefahr für die Haltbar .it

4er Früchte, denn die ungenügende Sterilisierung zuhrt leicht
M Sauerwerden. Auf die Sterilisierung kommt es an.
!>e ist die Voraussetzung dckr Haltbarkeit der Fruchte. Mar-
Aladmfabriken wissen es längst ; sie stellen zur Z
Astmte ihre Dauerwaren zunächst ohne Zucker als „Hald-
«i -" her, und erst beim Abfüllen in Slaser zum Verfgnd
M Teil lange Zeit später, wird Zucker zugesetzt. D .e,e
Kenntnis sollte auch im Haushalt verwertet werden. Au^

K- Ucha,t -mm I-in- s, ° ch>. und i-m- ud,.^ .

* Munitions - Uhren  Bekanntlich ist die schwei-
reriicke Regierung nach besten Kräften bestrebt, die strengste
Neutralität nach allen Setten hin zu wahren. Im Gegensatz
bier-tu überläß sich derjenige Teil der schweizerischen Bevo -
kcrung. dessen Muttersprache französisch lst emem bl-ndm
Haß gegen Deutschlgvd. der u. a. dazu führte, daß sofort
nach Kriegsausbruch eine Anzahl Schweizer ^.aichenuhrcnfa-
brikcn Kriegsbedarf für Frankreich und England erzeugten,
«1b -m bi. D-Äch -N b?. Btitnu « fl. bBten -id- chm»
Schwiij « Uhr.ninbustrik ftnd. Di !« i-mb-n - -
Girmen nicht ihre Taschenuhren nach wie vor IN Deullchtand
?um Verkauf' anzubieten. Daher haben sich die Verbände der
mit Taschenuhren handelnden Gewerbetreibendenzmaininenge-
schlossen und -inen „Sperr - « usschuß der Uhrmkäufer Deut ch-
lands" gebildet, dessen Aufgabe es ist, die Erzeugnisse
jenigen fünfzehn Schweizer Taschenuhrfabrikanten, b>e unstren
Feinden Munition liefern, vom deutschen Markte auszuschlie^
ßen Es gibt gleichwertige Uhren m genügender Menge, d e
von wirklich neutralen Fabrikanten der Schweiz h-rg-Mt
werden Jedes Uhrengeschäft, daS sich verpflichtet hat, keme

Momtimsubren " zu führen, hat von dem genannten Sperr-
Äusschuß eine dies bescheinigende Ausweiskarte erhaltemVater-
ländischc Pflicht eines jeden Deutschen ist es, sich beim Kauf
einer Taschen- oder Armbanduhr jenen Ausweis vorlegen zu
lassen oder beim Bezug von Außerhalb eme Abschrift dieses
S * i j» fotbttn ; bann -- i,d I°m 3aMil . ut nni.rWt,
der sich aus Haß gegen Deutschland m den Dienst der uns
feindlichen Mächte gestellt hat.

einfache Hausyali rann ,eme ,* . ‘3 ; X.
Aise mit Zuckerzusatz genossenen Gemüse (Rhabarber ) oh
Met konservieren. In heißen Ländern ist es das übliche

— Ems 25. Juni . Der L ahnta lver b a nd
ms »» " *fe *5Ä «Ss£

_ — „rmeren. jn x>eibeu m
i ^ riaßxen. Die Sterilisierung und Aufbewahrung ohne

Pckerzusaü erfolgt am besten nach dem Appertschen Verfahren,
es in der Form von Weckapparaten oder irgend emes
anderen teilweise älteren Systeme. So äst es mögllch,

>kdeschnell verderbliche oder für den Dauerverbrauch bestimmte
| -sucht gefahrlos zu tonservieren, ohne jeden Zuckerzusatz.
Ms Verfahren des Einkochens ist allgemein chekannt und m
I federn Kochbuch nachzulefen. Das Einmachen ohne Zucker hat
Iden Vorteil, daß, wenn ein Glas verdirbt (was bei diepn
Ifstrschien an sich viel seltener vorkommt als be,m Einzuckern).
Wenigstens kein Zucker verloren geht. Von manchen « ^ ten
U >rd darauf hingewiesen, daß die ohne Zucker eingemachten

Dauerwaren später vor dem Gebrauch, doch gezuckert werden
^ssen. und man knüpft daran die Befürchtung, daß solMer
Picker dann nicht genügend vorhanden fein wird, -tiefe „ c--

1Achtung ist unzutreffend. Ganz abgesehen von den großen,
f .e Eiinnachiwecke besonders reservierten .Bestanden haben

l :®'lt  im künstlichen Süßstoff ein Mittel , jede eingemachte

Melk henke nachmiltag im 9 ° -ei
diesjährige Hauptversammlung ab. Ten Vorsitz fuyne verr
Bürqenneister Haerten - Limburg. Er ^begrutzte bie Er^. . L;+ «v„r>Tivruvn Warten und erteilte dem Geschafts-

Er
Men - Lieblicher Deilchenduft schlug ihm' entgegen.
^ ich um und erblickte auf seinem Schreibtisch einen Kord

Veilch?-11 Veilchen. .
-.Wie reich Tante Gertrud und Lotti mein Heim mit

Men geschmückt.haben. Sogar auf meinem ernsten« chrelb-
>7 die duftenden Frühlingsboten ." dachte er und trat an
^Veilchen heran. Ais er sich niederbeugte, um den Duft

Muabnen, bemerkte er ein schmales Kuvert zwischen den
^°uen Blüten.™ Bluten.

schnell nahm er es heraus und öffnete es.^ „
'.Herzlich willkommen in der Heimat ! Zuanita.

r -.^s ging wie ein Ruck durch seine Gestalt. Er fiel m den
Mt vor seinem Schreibtisch und preßte m einem faden
iL^ ^ bbruch seine Lippen aus ihren Namen. Tann um-
S8 er den Korb mit beiden Armen und barg sein heißes
- ^ in den kühlen Blumen. „ . „v

(Fortsetzung folgt .)

SSÄ Ä «> »r« n
Ä tin - Äi

«rialta tSST «* 4 »«
schäftsbericht, aus dem hervorgeht , daß der Kur- und Frem
denoerlehr irt den Orten des Lahntals im Jahre 1915 gegen
n<>ner\  1914 wieder zugenommen  hat , dagegen ist der
WandeEk ^ zurückgegangen. Dem Verband gehören zur-
Zt 23 koworative und 123 Einzelmitglieder an Seme Tä¬
tigkeit war auch im abgelaufenen Geschafts,ahrwerbender
Art So wurden wieder eme große Anzâ Fuhrer oer-
breitet ferner wurde in der Presse entsprechende Reklame
^nttoltet _ Die Kassenverhältnisse sind nicht ungünstig.

m;„rf Ausgaben gegenüber. Nach dem Bericht des Bor,
Sen ? t9S im abgelaufenen Jahre Werbetätigkeit
des Verbandes nicht vergeblich gewesen. Mehr und mehr
werden im weiteren Deutschland Vorzüge des - ahngebiets
bekannt und feine Schönheiten anerkannt, eme Tatsache, die
naä Friedensschluß erst recht in Erscheinung treten , wird -
03. 1 Besprechung des Jahresberichts durch die Versammlung
wurde betont, daß die Verköstigung der KurgS^ m den Knr-
orten so z. B . in Bad Ems . m zufriedenstellender Wette
gesichert werden konnte. - Eine Zeitungsreklame oll m
dielnn Jahre nicht entfaltet werden, dagegen beteiligt sichd r̂
>.'äbntaloerdand bei entsprechender finanzieller Mitwirkung
der ' Städte des Lahngebiets an der Rellame lin^ onderh. t
h-i- leitickrttt Deutschland" , betitelt ,,Vom Rhem, Ms-in

Donmi" worüber der Geschäftsführer des Nheinnchen
mIil ^ rsEeins Herr L i eb e n ftun d - Loblenz, eingehend
referiert hatte . Auch ist beabsichtigt, mit der in Berlin ge-. äZh.« lli - k- INckait der Lahntalsreunde"  m
Arbeitsgemeinschaftzu treten , und sie, wenn nötig, finanziell
tu  SSen - Die Wahl des Orts der nächsten Haupt¬
versammlung wurde dem Vorstand überlassen. — Zum - chlliß
gedachte Herr Bürgermeister Haerten der welthistorischen Ge-
Ahnisse dieser Zeit Und schloß die Versammkung mit dem

Olicbtig für Krieflerwitwen!
Noch immer ist in der Bevölkerung nicht genügend be-

knnnt daß seitens der Heeresverwaltung besondere  Z
n 'd Äab . b» gföZn r,  9 Tiitmen und Wnl en von

Unterklassen  g ^ hlt werden können.
Die Gewährung solcher Zuwendungen entspricht dem feiner-
?eit einstimmig gefaßten Beschluß des Reichstages, daß im

S IU,Slriê ÄnS * LmmÄV ^ ftattzuŝ en

hnt iidi mit Rücksicht auf die Dauer des Krieges, - äs Kriegs-

nild, ;n ßicier Sache betätigt . Bereits seit August 1915
laßt, auch n s O ^ Heeresverwaltung neben
den'' esetzlchen̂̂ VerfLgLgebührnstsen den Witwen und
den Hinterbliebenen Kindern gefallener oder infolge von
Wunden oder sonsttgen Kriegsdlenstbeschädigungen gestorbe-
n^ ""Kriegsteilnehmer der Unterklassen, zunächst für die Dauer
des Krieges Zuwendungen auf Grund des Arbe. s -oder
'pifniteinkommens gewährt werden. Bei der Feststellung
Irb .kcmtomm . ns', wob. i Wobtmoli. nb. » -urt-Uum^ n » M-

»t ÄSÄS - Jrts

Li ' n Abzug gebracht, so daß bei einem ZuschMatze von
10 v S des Arbeits - oder Diensteinkommens die d°r Witwe
3u gewährende Zuwendung annähernd em Zehntel des
Jähresgesamteinkommens vor dem betrag^ Dazunn* für jede Halbwaise ein Fünftel , für jefle Lioiiwai.e
^Drtttel ^ des Betrages der Witwen-Zuwendung gewahrt.
Mi- Rewilliauna der Zuwendungen kann erfolgen bei einem

des verstorbenen Kriegsteilnehmers von
^ u in i inn Mart wenn es sich um einen Kriegsteiknehmer

SäÄ S LW»
Sfer . SäSS «

TOebC Unter diesen Voraussetzungen stellt sich der Betrag der
Jahreszuwendung an eine aus Ehefrau und zwei Kindern
bestellende Familie , wenn das Arbeitseinkommen vor dem
Krieae I960 bis 2000 Mark betragen hat und der Ehemann
und Vater als Gemeiner gefallen ist, auf 170 Mark für
die Witwe und 68 M . für die beiden Kinder, zusammen auf
238 Mark , so daß in dem Beifpielssall die Familie ein¬
schließlich der gesetzlichen Kriegsoersorgung (400 M . für die
Witwe und je 168 Mark für die Kinder --- 736 Mark), ms-
gesamt 974' M . erhält . In dem gleichen Falle wurde,
wenn da-- Jahreseinlommen 3000 Mark betrug, die Zuwen¬
dung au die Witwe 290 Mark, die Zuwendung an die
beiden Kinder IW Mark, insgesamt 406 M . neben der
Kriegsversorgung von 736 M .. der Gesamtbetrag der V r-
sorgung also 1142 M. betragen, vorausgesetzt, daß keine
Rentenbezüge in Anrechnung zu bringen smv.

Mi- Vewilliaunaen die auf Antrag  erfolgen , und

?Tgen!!eT ÄÄ gestellt

übersehende Finanzlage nach dem Lnege . Kriegesdaß die Zuwendungen wahrend der Dauer ves arrieg«-
ô ahlt werden, falls nicht eine wesentliche Aenderung der Lm-

311"Alle " 'Behörden, Kassenbeamke usw. sind angewiesen, die
tfmvfanasberechkiqten bei Entgegennahme ihrer Gebuhrnttse
aur^die^Bestimmung der kriegsministeriellenErlasse über die
Tuwendunqen rufrund  des Arbeits- oder Diensteinkommens
aufmerksam zu machen und gleichzeitig über die Wege zur U>
lanauna der Zuwendungen Auskunft zu erteilen. . .. .

Don den Ortspolfteibehördenwerden die ausgefullten
und mit geeigneten Unterlagen versehenen Anträge ^an die
Wänd aen Benrkskommandos. von diesen an die sur

fSSt2l des Verstorbenen in Betracht kommenden stell-

üb -riteiat Als Höchstbetrag des der Zuwendung für d-e

des verstorbenen Kriegsteilnehmers von mehr als 6000 M.
. . f7 v. T Witmo eines Kriegsteilnehmers der .luter-

Sm « £ ®S «T . «n M« , WiM °. - --d-n
können. _ -

Lahnwafserwärme20 ' C.



Nachruf.
Am 10. Juni d. Js. starb in Frankreich

vor Verdun den Tod für das Vaterland

umhelm Schild,
Lehrer zu Nauheim.

Er gehörte seit 1. Oktober 1910 zu der
Lehrerschaft des Schulaufsichtsbezirks Lim¬
burg II . Wir verlieren durch seinen Tod
einen pflichttreuen , fleissigen Mitarbeiter,
dessen Verdienste um die Schule zu Nau¬
heim allseitig Anerkennung finden und der
uns allen wegen seines lauteren Charakters
lieb und wert ist.

Wir trauern um ihn und halten sein An¬
denken in Ehren.

Für die OrtsscMnspektorei und Lehrer des
ScMailactabetirfe Liabm II;

2(146
Böckel , Pfarrer,

Kreisschulinspektor.

KrkK ZAt« »ch««se« nutz Anzeiger,
der Stadl Ki« d«rg.

Betrifft Antragsrecht in - er
Invaliden nn- Hinterbliebenen-

verficherung.
Bekanntmachung vom 12. Mai 1916.

Ter Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1Ö14 (Reichs Gesetzbk.
S . 327) folgende Verordnung erlassen:

§ 1. Wenn der Versicherte als Angehöriger der be¬
waffneten Macht des Deutschen Reichs oder eines mit ihm
verbündeten oder befreundeten Staates an dem gegenwär¬
tigen Kriege. teilgenommen hat (8 15 des Bürgerlichen Ge¬
setzbuchs) und vor der Feststellung seines Todes während des
Krieges vermißt gewesen ist. gilt der Berechtigte.im Sinne
des ß 1253 der 'Reichsversicherungsordnung als verhindert,
den Antrag rechtzeitig zu stellen.

Das Hindernis gilt als weggefallen:
1. mit dem Schluß des Kalenderjahres, das dem Jahre

folgt, in dem der Krieg beendet ist,
2.wenn aber vorher

a) der Tod des Versicherten in das Sterberegister
eingetragen wird, mit dem Tage dieser Eintragung,

b) der Versicherte für tot erklärt wird mit dem Tage,
an dem das die Todeserklärung aussprechende Urteil
ergeht. Kommen Leide Tage der Nr. 2 in Frage,
so ist der frühere maßgebend.

Das Vorstehende gilt entsprechend für Versicherte, die
nicht zur bewaffneten Macht gehören, wenn sie sich bei
ihr ausgehalten haben oder ihr gefolgt sind, oder wenn sie
in die Gewalt des Feindes geraten sind.

8 2. Unter den Voraussetzungen des 8 1 Abs. 1, 4
beginnt die Ausschlußfrist für den Antrag auf Witwengeld
nach 8 1300 der Reichsversicherungsordnung mit dem im
8 1 Abs. 2, 3 bestimmten Zeitpunkt.

Ist eine Witwe innerhalb der letzten drei Monate der
vorstehend oder der im 8 1300 der Reichsversicherungsordnung
vorgeschriebenen Frist infolge von Kriegsverhältnissen ver¬
hindert gewesen, den Anspruch auf das Witwengeld geltend
zu machen, so gilt der Anspruch als rechtzeitig erhoben,
wenn er vor dem Ablauf von drei Monaten nach dem Weg¬
fall des Hindernisses geltend gemacht worden ist.

8 3. Stirbt ein Versicherter oder ein zum Bezug einer
Hinterbliebenenrente oder eines Witwengeldes Berechtigter,
ohne seinen Anspruch erhoben zu haben, und ist er an der Er¬
hebung durch Kriegsverhältnisse verhindert gewesen, so sind
zur Geltendmachung des Anspruchs und zum Bezüge der
auf die Zeit bis zum Todestag entfallenden Beträge nach
einander berechtigt: der Ehegatte, die Kinder, der Vater,
die Mutter, die Geschwister, wenn sie mit dem Berechtigten
zur Zeit seines Todes in häuslicher Gemeinschaft gelebt
haben.

8 4. Tiese Verordnung tritt mit Wirkung vom1. August
1914 in Kraft.

Ansprüche, über die das Feststellungsverfahren am Tage
der Verkündung dieser Verordnung schwebt, unterliegen deren
Vorschriften. Ihre Nichtanwendung gilt auch dann als Re¬
visionsgrund, wenn das Oberoersicherungsamt sie .noch nicht
anwenden konnte.

Sind Ansprüche nach dem 31. Juli 1914 abgelehnt wor¬
den, so hat sie die Versicherungsanstalt, soweit nicht Abs. 2
Platz greift, nach den Vorschriften dieser Verordnung zu
prüfen. Führt diese Prüfung zu einem dem Berechtigten
günstigeren Ergebnis, oder wird es von dem Berechtigten
verlangt, so ist, ihm ein neuer Bescheid zu erteilen.

Berlin, den 12. Mai 1916.
Ter Stellvertreter des Reichskanzlers,

gez. : Delbrück.

Falls feithlr Ansprüche von Kriegswitwen auf Witwengeld
vom Vorstand der LandesversicherungsanstaltHessen- Nassau
in Cassel wegen Fristversäumnis zurückgewiesen worden sind,
können diese Kriegswitwen von neuem dem Antrag beim hie¬
sigen Kgl. Bersicherungsamte(Landratsamt) stellen.

Limburg, den 20. Juni 1916.
2(146 Der Magistrat:
i Haerten.

Uiehmarkt
in Limbrrrg an der Lahn

am Dienstag , den 27 . Jnni 19l<».
Auftrieb von 7 Uhr vormittags ob.
Limburg, den 21. Juni 1916. 9(145

Ter Magistrat.

y
0

inseriert man mit
gutemTErfolge in dem

Limburger
Anzeiger.

Miidchr«

Bruchbänder
mit und ohne Federn in allen
Größen und Formen, werden
auf Wunsch auch angcpaßt.
.4,. A . Döppes , Limburg.
4(100 Brückengasse 8.

Wädchen,

3mr(i[[ig und Well
über die Kriegsereignisse unterrichtet)u werden,

ist der Wunsch jeder deutschenFamilie.

tiefem Wunsche mö
sprechen, betrachtet da» „ .

mdenblatt ai» wichtigste Aufgabe. <£»

zu ent»
mmburger

hat «inen umfangreiche« Telegraphen
dienst eingerichtet, der von den Kriegs¬
schauplätzen und über di, politischen Er»
eignisse zuverläsflg berichtet. Wesentlich«
Nufmerksamteit wird den Vorgängen in
den neutralen Staaten gewidmet, in
denen das Hamburger Fremdenblatt eigen«
redaktionelle Vertretungen unterhält. —
f-: Die als Beilage erscheinendem

Rundschau im Bilde
Dringt löolldj fiiinftwue Wildlingen

in Kupfertiefdruck;
die den Lesestoff des tzamburgerFremden»
blattes, namentlich die Berichte von den
Kriegsschauplätzenprachtvoll beleben.Der

Bezugspreis des
wöchentlich dreyehnmal
erscheinenden Hamburger Fremdenblattes
beträgt bei allen deutschen Postanstalten
monatlich2 M. 20 Pf.

ausschließlich Bringerlohn, Probenummern kostenlos.
Man bestelle sofort dasiMtmekriMdeeW

8

A llllfere WeMer!
Beim Ausbleiben oder bei verspäteter
Lieferung einer Nummer wollen sich unsere
Postbezieher stets nur an den Briefträger
oder an die zuständige Bestellpostanstalt
wenden Erft wenn Nachlieferung und
Aufklärung nicht in angemessener Frist
erfolgen, wende man sich unter Angabe
der bereits unternommenenSchritte an
unseren Verlag.

Ter föciflinflsiMini if mMikf.
(in milichks Mil jn lesen!

Jnditstriegelände mit Eignung
zum Bahnanschlutz.

Wer ein Feldgründstück in der Gemarkung Limburg in
der Größe von etwa 1 Hektar 85 Ar oder ungefähr71/*
Morgen, welches mit einer Längsfront von etwa 270 Meter
an den Bahnkörper der Lahnbahn anstößt, das vollständig
eben ist und sich zur Anlage eines industriellen Unternehmens
mit Bahnanschluß vorzüglich eignet, für längere Zeit zu pachten
oder käuflich zu erwerben wünscht, wolle sich innerhalb 14
Tagen bei dem Unterzeichneten Magistrat schriftlich melden.

Limburg a. d. Lahn, den 21 Juni 1916.
12(145 Der Magistrat.

Zu baldigem Eintritt sucht
ein reinliches kräftiges

für die Küche

„PreHschn Hof“
ll (144Limburg (Lahn).

zu vermieten. 6(145
Fr . Zingel Wwe.

Untere Grabenstr. 3

erfahren in Hausarbeiten und
im Kochen, sucht für sofort
oder später 3(146
Rcgierungsbaumeist-r Wilcke

Diezerstraße 50 b.

Es kommt nicht selten vor, daß einzelne Kaus-
leute die Festsetzung von Höchstpreisen oder sonstige
den Handel betreffende Bekanntmachungen erst nach
24 Stunden oder noch später beachten— je na*
den Umständen zum Nachteil des Publikums oder
zum Nachteil der Konkurrenz. Die einzige Ent¬
schuldigung, welche Kaufleute oder Händler m«
diesen Fällen Vorbringen, lautet, daß die Bekannt¬
machung nicht früher zu ihrer Kenntnis gelangt
sei. Diesen Einwand könnte natürlich auch jeder
Vorbringen, der von der Verordnung oder Bekannt¬
machung oder gar von einem neuen Kriegsnotgesetze
absichtlich nicht früher Notiz genommen hat, um
die so geschaffene Situation noch für einige Zeit
möglichst vorteilhaft für sich ausnutzen zu können.
Anderseits kann nicht bestritten werden, daß die
Aufgabe des Kaufmanns, sich über all die neuen
Bekanntmachungen und Verordnungen, mit welchen
heute der Handel bedacht wird, rechtzeitig zu unter¬
richten, nicht leicht ist und eine ständige Aus.-
merksamkeit auch von Leuten erfordert, die bisher
die Zeitung nur gelegentlich zum Zwecke der Un¬
terhaltung und Zerstreuung gelesen haben. Dos
geht heute nicht mehr — Zeitung lesen ist heute
eine Pflicht des Geschäftsmannes geworden: er
kann die Erfüllung dieser Pflicht nicht auf den
nächsten Tag, .ja, nicht einmal auf den Abend
verschieben. Die Verletzung dieser Pflicht kann be¬
straft werden, wie dies z. B aus einer Entschei¬
dung des Dresdner Schöffengerichtshervorgeht.

Eine Frau E., Inhaberin eines Geschäftes,
hatte sich wegen Ueberschreitung der Kartoffelhöchst-
preise zu verantworten; Sie verteidigte sich damit,
daß ihr Mann im Felde stände und sie die Tages¬
zeitung vom Tage zuvor noch nicht hatte lesen
können. Die Bekanntmachung über die Festsetzung
der Kartosfelhöchstpreise war am 6. November
erlassen und in der Zeitung vom 7. November
veröffentlicht worden. Der Verkauf der Kartoffeln
hatte am 8. November morgens stattgefunden.
Das Gericht erblickte in dem Verhalten der An¬
geklagten ein fahrlässiges Verschulden und führte
aus, daß jeder Geschäftsmann verpflichtet sei, die
Tageszeitung mit den amtlichen Verfügungen täg¬
lich zu lesen. Do die Angeklagte dies am 7. No¬
vember unterließ, hatte sie fahrlässig gehandelt.
Es wurde daher auf 10 Mark Geldstrafe erkannt.
Wegen des NichtaushängenS des Preises, den die
Angeklagte für die Kartoffeln forderte, sah das
Gericht im vorliegenden Falle von einer Bestrafung
ab, da die Geschäftszeit vom Erlaß der Bekannt-
machung bis zu dem stattgefundcnenVerkauf zu'
kurz gewesen sei.

Der

Limburger Anzeiger
(amtliches Kreisblatt) bringt alle Bekanntmachungen
der staatlichen und städtischen Organe, sämtliche
Beschlagnahmeverfügungen des stello. Generalkom¬
mandos usw. und ist für Geschäftsleute, Gewerbe¬
treibende aller Art ein unentbehrliches Informa¬
tion«- und Nachschlageblatt.

Mit dem Abonnement kann jederzeit begonnen
werden.

Bestellungen, auch schon fürs nächste QuartcL
nehmen sämtliche Postanstalten, unsere Träger und
Trägerinnen entgegen, ebenso auch die

EkMtsßkllk,s»hrß,ßtiifapfft II.
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Daß im Buchdruckgewerbe eine starkem
Höhung der Preise für Papier und jeden sonstig^
Druckbedarf stattfand, ist bekannt.

Man wolle in Kreisen unserer verehrst PoD
zieher es daher verstehen, wenn wir mit eN
Erhöhung des vierteljährlichen Bezugspreises w®1
an sie herantreten und mitteilen, daß der

.Limburger Wnzeige^
ab nächstem Vierteljahr durch die Post bezogeir
1 Mir. 95 Mg. kostet, wohinzu noch 42 $ jj
für Bestellgeld kommen. Letzteres kann ersM
werden, wenn bei Bestellung erklärt wird, dais
man den „Limburger Anzeiger" bei der Post&
holen wolle.

Der ferlii des.XimMrpr Anzeiger'
(Amtliches Kreisblatt für den Kreis Limb«"
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